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Die Loci theologici Johann Gerhards werden in der Arbeit zitiert nach der Ausgabe 
von Preuss (Berlin, 1863 ff.), unter Angabe des Bandes, der Seitenzahl und der Para­
graphenzählung des entsprechenden Locus. (Beispiel: 1 = Tomus 1, 1 = Seite 1, § 1 = 
$ 1 des Prooemiums »De natura theologiae«.) Synoptisch beigefügt ist (nach »=«)die 
Zählung der Cotta'schen Ausgabe (Tübingen, 1762 ff.), welche auch in der Ausgabe von 
Preuss am Rande verzeichnet ist (Beispiel: //, 1 d. h. II = Tomus 2, 1 = Seite 1). 



EINLEITUNG 

„ Jurista dicit: Fiat iustitia, et pereat mun­
dus. Theologus dicit: Remittatur peccatum, 
et salvabitur mundus, quia iustitia non fit, 
peccatum autem semper fit.« 

(MARTIN LUTHER WATi 1, 431, 1532) 

»Die Kirchenordnung bei JOHANN GERHARD« - schon die Wahl des 
Themas schließt ein Wagnis in sich. Denn hat nicht LUTHER in seinem 
Protest gegen das römische Kirchenwesen mit allem Nachdruck einge­
schärft, daß die Kirchenordnung ein Adiaphoron ist, mit welchem man 
keinesfalls die Gewissen beschweren dürfe? Wie kann dann aber die Re­
flexion auf die Kirchenordnung zum selbständigen theologischen Thema 
erhoben werden, wenn das »ius divinum« nach reformatorischer Lehre 
nur Wort und Sakrament ordnet, der gesame Bereich der eigentlich so zu 
nennenden »Kirchenordnung« jedoch dem »ius humanum« zugehört? Zu­
dem ist LUTHERS Forderung, alles der Macht des gepredigten Wortes an­
zuvertrauen und keinerlei weltliche Zwangsgewalt an die Ordnung der 
Kirche zu setzen1• In der Tat stellt sich die Aufgabe, ius divinum und ius 
humanum klar zu scheiden und allen Versuchen zu widerstehen, mensch­
liche Einrichtungen und Ordnungen mit Hilfe göttlicher Sanktionen zu 
überhöhen. Die Notwendigkeit der Unterscheidung zwingt dazu, die 
Frage nach dem Verhältnis von Glaube und Ordnung, von Glaube und 
Recht in ihrer Reichweite zu klären. Zwar ist die geistliche Kirche, die 
»ecclesia spiritualis«, allein die Wohnstätte des Wortes Gottes unter den 
Menschen und als solche sicherlich nicht mit juristischen Kategorien zu 
erfassen. Wort und Geist versagen sich der Verrechtlichung. Aber da diese 
geistliche Kirche nur als Partikularkirche, als »ecclesia particularis«, sich 
sichtbar zeigen kann, erhebt sich die Frage nach der rechten Struktur par­
tikularkirchlicher Ordnung. Die durch das Wort des Evangeliums be­
rufene und versammelte geistliche Kirche der Glaubenden ist überzeitlich 
und wird von der Treue Gottes erhalten. Die Partikularkirche mit ihrer 
Rechtsordnung ist zeitlich, vergänglich, wandelbar, kontingent, den ge­
schichtlichen Verhältnissen unterworfen. Und gleichwohl sind beide -
geistliche Kirche und Partikularkirche - einander zugeordnet. Das ortho­
doxe Luthertum hat diese Zuordnung in den Begriffen »ecclesia invisi­
bilis« und »ecclesia visibilis« zu erfassen versucht. Die Untersuchung von 

1 WA 15, 210-221, vor allem S. 218 f. (Ein Brief an die Fürsten zu Sachsen von dem 
aufrührerischen Geist, 1524). 
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Kirchenverständnis und Kirchenordnung in der lutherischen Orthodoxie 
hat darum bei dieser Unterscheidung anzusetzen. 

Die Dogmatik des Luthertums im 17. Jahrhundert, an der die Mög­
lichkeit einer Zuordnung von Kirchenverständnis und Kirchenrecht ex­
emplarisch veranschaulicht werden soll, wird man am treffendsten als 
»Barockdogmatik« bezeichnen2• Alle lutherischen Dogmatiken des 17. Jahr­
hunderts tragen Stileigentümlichkeiten des Barock an sich. Kennzeich­
nend hierfür ist die Neigung zur Weitschweifigkeit in der Gedankenfüh­
rung, die Vorliebe für gelehrten Prunk, welche sich in der Vielzahl der 
Zitate kundgibt, eine gewisse geistige Verstiegenheit, die über das Sagbare 
und Begründbare hinausstrebt in die überirdische Transzendenz und das 
schlechthin Unzugängliche. Nicht nur eine Gemeinsamkeit theologischer 
Überzeugung verbindet die lutherischen Dogmatiker dieser Zeit. Sie glei­
chen einander auch im Systemaufbau ihrer Werke wie im Gebrauch des 
theologischen Zierats. Die in den verschiedenen Dogmatiken beharrlich 
wiederkehrenden selbigen Zitatenflorilegien dienen als ornamentaler 
Schmuck. Der Zug ins Große und Umfassende verrät sich endlich nicht 
nur in der Himmel und Hölle, Jenseits und Diesseits umgreif enden Frage­
stellung, sondern auch schon in einem monströsen Anschwellen der Stoff­
masse. Die Kehrseite solchen kosmischen Ausgreifens ist die Nachlässig­
keit im Detail. Während die Baukunst der Gotik auch die dem Beschauer 
verborgenen Teile ihrer Kunstwerke sorgfältig gestaltet hat, verdeckt der 
Barock die Bruchstellen unter Putz und wendet nur an das Sichtbare und 
Augenfällige Mühe. Nicht bloß Architektur und Malerei legen von solcher 
Großzügigkeit im Sinnenfälligen und Vernachlässigung des Unscheinbaren 
Zeugnis ab. Auch die gelehrten Werke des Barock verzichten auf Be­
gründung und Beleg, sofern diese nicht der gelehrten Zierde zugute kom­
men. Aus diesem überindividuellen Geist des Zeitalters läßt es sich recht­
fertigen, wenn man die Aufmerksamkeit vornehmlich einem einzigen 
theologischen Repräsentanten des Barock widmet, der als Beispiel für 
viele andere konfessionsgleiche Zeitgenossen stehen mag, eben JoHANN 
GERHARD. 

JOHANN GERHARDS »Loci theologici« empfehlen sich nicht nur wegen 
ihres monumentalen Ausmaßes als Exempel der orthodoxen lutherischen 
Dogmatik. In ihnen spricht sich darüber hinaus der Geist der Hochortho­
doxie in seiner Vollendung aus. In ruhigem Gleichmaß, ohne jede über­
steigerte Künstelei trägt GERHARD die Lehre des Luthertums vor. Was 

2 Zum Begriff »Barock-Dogmatik« vgl.: Carl Heinz Ratschow, Lutherische Dogmatik 
zwischen Reformation und Aufklärung 1, 1964, S. 11, 14; Werner Eiert, Morphologie 
des Luthertums, Neudruck 1952, Bd. 1, S. 4. 
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immer an Lehraussagen und dicta probantia aus Bibel und Theologie­
geschiche zu deren Verständnis beitragen kann, das wurde von ihm ge­
sammelt, gesichtet, geprüft und dem Bau des dogmatischen Systems einge­
fügt. Man kann die Person des Verfassers völlig hinter das Werk zurück­
treten lassen. Die persönliche Wärme des Autors, das aus seinem Früh­
werk, den »Meditationes sacrae« (1606) sprechende Verlangen nach ver­
innerlichter Frömmigkeit sollen nicht vergessen werden. Der dogmati­
schen Orthodoxie war bei allem Streben nach Rechtgläubigkeit die Sehn­
sucht nach Erbauung und mystischer Erfahrung nicht schlechthin fremd 
und unbegreiflich. Aber zum Verständnis der theologischen Gedanken 
und politischen Anschauungen eines lutherischen Barockdogmatikers be­
darf es keines Rückgriffes auf seine persönliche Frömmigkeit. Seine Lehre 
steht auf ihr selbst begründet. 

Hingegen läßt sich auf die lutherische Barockdogmatik ein Satz an­
wenden, mit dem HEINRICH WöLFFLIN3 das Wesen des Barock in der 
Architektur zu erklären suchte: »Der Barock besaß ein Gefühl von Allein­
berechtigung und Unfehlbarkeit, wie vielleicht kein anderer Stil.« Das 
Zeitalter des Barock deckt sich in der Theologie mit dem Zeitalter der 
Gegenreformation. Die Blüte der Orthodoxie fiel ineins mit der hohen 
Zeit der Kontroverstheologie. Die gesamten »Loci theologici« JOHANN 
GERHARDS durchzieht wie ein roter Faden die Auseinandersetzung mit 
dem Werk des Kardinals ROBERT BELLARMIN (1542-1621), den drei­
bändigen »Disputationes de controversiis christianae fidei adversus huius 
temporis haereticos«4• Die Hervorhebung der Unterscheidung von »ec­
clesia invisibilis« und »ecclesia visibilis« ist durch die Bestreitung der 
gegenreformatorischen Ekklesiologie des großen Jesuitentheologen veran­
laßt5. Ohne die Beachtung des kontroverstheologischen Einschlages wird 
man darum niemals zu einer gerechten Würdigung des Kirchenverständ­
nisses der lutherischen Barockdogmatik gelangen. 

Aber nicht nur die kontroverstheologische Front zwingt die altprote­
stantische Orthodoxie unter den Geist des Zeitalters. Die politischen Vor­
stellungen prägen nicht minder die theologische Gedankenführung. Ge-

3 Heinrich Wölfflin, Renaissance und Barock, 4. Aufl., München 1926, S. 18. 
4 Die >Disputationes« wurden erstmals gedruckt in Ingolstadt, 1586-1593. Leider 

fehlt bislang eine Darstellung der Theologie Bellarmins. Den Versuch eines Vergleiches 
zwischen Gerhard und Bellarmin an einem Einzelpunkt bietet mein Aufsatz: »Kirchen­
gliedschaft bei Johann Gerhard und Robert Bellarmin«, ZThK 62, 1965, S. 21-45. 

5 Vgl. Bellarmin, Disputationes Tom. II Controv. I Lib. III, Cap. II: »Ecclesia enim 
est coetus hominum ita visibilis et palpabilis, ut est coetus populi Romani vel Regnum 
Galliae aut Respublica Venetorum«. An diesem Satz entzündet sich der lutherische 
Widerspruch, welcher dagegen die »ecclesia invisibilis« betont. 
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rade über der Kirchenverfassungstheorie und über den Vorstellungen von 
der richtigen Ordnung der Partikularkirche liegt der Schatten fürstlicher 
Allmacht und Souveränität. Die patriarchalische Verehrung des Fürsten 
als des Landesvaters, die an Byzantinismus streifende Anerkennung seiner 
territorialen Hoheit auf der einen Seite, die politische Mißachtung des 
Volkes und der Zweifel an der Vernunft der Untertanen auf der anderen 
Seite beherrschen auch das Kirchenrecht. Nur schüchtern unternimmt 
GERHARD mit der Dreiständelehre den Versuch, die Souveränität des 
Fürsten über die lutherische Partikularkirche zu beschränken. Die Ver­
fassungsstrukturen und Rechtsgedanken, welche er zur Begründung der 
Kirchenordnung beibringt, sind unverkennbar seinem geschichtlichen 
Standort verpflichtet. Ohne Kenntnis der historischen Lage kann man 
daher die theologischen Aussagen nicht richtig interpretieren und ver­
stehen. 

Jedoch geht es bei der Untersuchung der Kirchenordnungstheorie des 
größten Dogmatikers im orthodoxen Luthertum um mehr als nur um 
eine historische Bestandsaufnahme. RuDOLPH SoHM6 hat die Verantwor­
tung für die Gegenwart als das Leitmotiv geschichtlichen Fragens namhaft 
gemacht: »Von der Altertumswissenschaft unterscheidet die Geschichts­
forschung sich dadurch, daß sie in ununterbrochener Fühlung mit der 
Gegenwart sich befindet .... Die Geschichtsforschung hängt an der Gegen­
wart.« Gerade die Darstellung des Kirchenrechts bei JOHANN GERHARD 
kommt ohne Bezug auf die Gegenwart nicht aus. Mag das landesherr­
liche Kirchenregiment für immer der Vergangenheit angehören, zu dessen 
Verteidigung GERHARD sich aufgeschwungen hat, die grundlegenden Fra­
gen bleiben, vor welche sein Entwurf den Betrachter stellt. Das ist einmal 
die Frage nach der sachgemäßen Struktur einer Kirchenverfassung, also 
die Frage, welche Instanz in einer Partikularkirche das letzte Entschei­
dungsrecht hat. Wer hat über die Ordnung der Partikularkirche letztlich 
zu befinden, die christliche Obrigkeit, die Träger des geistlichen Amtes 
oder Organe der hörenden Gemeinde? Gibt es überhaupt eine einzelne 
Instanz, welche die Befugnis zur Kirchenordnung beanspruchen kann, 
oder kann nur eine Mehrheit kirchlich Verantwortlicher gemeinsam han­
deln? Weiterhin stellt sich die Frage nach der Eigenart von Kirchenver­
fassung und Kirchenordnung im Vergleich mit weltlichen Verfassungs­
gebilden und Rechtsnormen. Läßt sich das Kirchenrecht in seinen wesent­
lichen Grundsätzen einem allgemeinen Rechtsbegriff subsumieren oder 
verwehrt die geistliche Art der Kirche solches Unterfangen? Auch dort, 
wo diese Fragen im folgenden nicht ausdrücklich in die historische Unter-

6 Rudolph Sohm, Kirchenrecht, Bd. 1, 1892, S. VII. 
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suchung eingebracht werden, stehen sie doch insgeheim hinter ihr. Aller­
dings kann es nicht angehen, apriorisch ein historisches Verdikt über Ideen 
und Institutionen einer vergangenen Zeit zu fällen, die nicht mehr die 
unsere ist. Barockes Lebensgefühl und technische Rationalität haben einen 
unvergleichbaren Erfahrungshorizont. Die unmittelbare Selbstgewißheit 
lutherischer Lehrorthodoxie ist heute nur noch um den Preis der bloßen 
Repristination und des Realitätsverlustes zu erkaufen. Das patriarcha­
lische Ordnungsgefüge, welches Territorium und Partikularkirche in einer 
Einheit zusammenspannt, ist unwiederbringlich zerstört. Alle geschicht­
lichen Bedingungen einer Wiederholung, ja vielleicht schon der verstehen­
den Wiederholung sind hinfällig geworden. Ein Messen der Vergangen­
heit an den Anschauungen der Gegenwart ist daher immer dem Mißver­
ständnis ausgesetzt. Denn der Vergangenheit, auch den vergangenen 
Rechtsgedanken und Rechtsformen muß das Eigene, das Recht auf das 
damals Zeitgemäße zugestanden sein. 

Und dennoch ragt die Vergangenheit in die Gegenwart herein, oft kaum 
bewußt und erkannt. In die zeitgenössischen Theorien und Institutionen 
des lutherischen Kirchenrechts sind auch die Gedanken der lutherischen 
Orthodoxie eingegangen, mannigfach verwandelt und gleichwohl ge­
heimnisvoll gegenwärtig. Wenige Institutionen vermögen der Vergäng­
lichkeit so zu trotzen wie gerade die Institutionen des Rechts; beständiger 
noch als das weltliche Recht scheint sich darin das Kirchenrecht zu er­
weisen. In ihm hat die Macht der Tradition sogar geschichtliche Kata­
strophen überdauert, wie die beiden Weltkriege dieses Jahrhunderts mit 
ihren Folgen. Denn mag die Theologie in einem ständigen Wandlungs­
prozeß begriffen sein, die Konsistorien als kirchliche Verwaltungsbehör­
den sind geblieben, und in ihnen erhielt sich die Rechtsüberlieferung der 
nachreformatorischen Jahrhunderte. Man muß daher über GERHARD zu­
rückgehen auf die Anfänge lutherischer Kirchenrechtsgestaltung. 

Zum Verständnis des Kirchenrechts bei JoHANN GERHARD ist es zu­
nächst erforderlich, die ihm vorgegebenen Voraussetzungen zu erkennen. 
Diese Voraussetzungen sind verschiedenartig, je nachdem, ob sie politi­
scher, verwaltungstechnischer oder theologischer Herkunft sind. In poli­
tischer Hinsicht gibt der Augsburger Religionsfriede den Rechtstitel für 
das ius reformandi des Landesherrn. Verwaltungstechnisch fand GERHARD 
die Konsistorien als eingebürgerte Organe des landesherrlichen Kirchen­
regiments vor. Theologisch war er an die reformatorische Lehre von der 
»potestas ecclesiastica« gebunden. Diese drei disparaten Elemente zu­
sammen bilden die Voraussetzungen, welche er in seinen »Loci theologici« 
aufzunehmen hatte und miteinander systematisch zu verbinden suchte. 
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1. Kapitel 

DIE GESCHICHTLICHEN UND THEOLOGISCHEN 
VORAUSSETZUNGEN 

1. DER AUGSBURGER RELIGIONSFRIEDE VOM 25. SEPTEMBER 15551 

Der Augsburger Religionsfriede hat - in Bestätigung des Passauer­
vertrages2 von 1552 - den politischen Frieden zwischen den streitenden 
Religionsparteien wiederhergestellt3• Nach der Landfriedensformel (§ 2) 
soll »biß zu entlicher Vergleichung der Religion« (§ 8), beziehungsweise 
»künftiger, Christlicher, freundlicher und entlicher Vergleichung der Reli­
gion unvergrifflich« (§ 6) politische Ordnung und Friede im Reich herr­
schen. Der Religionsfriede garantiert damit die politische Existenz der­
jenigen Stände, welche die Augsburgische Konfession angenommen haben 
(§ 3), wie auch der Reichsstände, welche »der alten Religion anhengig« 
geblieben sind(§ 4). Zwischen diesen beiden Religionsparteien soll Friede 
»auch der spaltigen Religion halben« (§ 3) bestehen »und soll die streitig 
Religion nicht anderst, dann durch Christliche freundliche, friedliche Mit­
tel und Wege zu einhelligem, Christlichem Verstand und Vergleichung 
gepracht werden« (§ 3). Ausgenommen sind vom Religionsfrieden die­
jenigen Reichsstände und Untertanen, welche weder die Augsburgische 
Konfession angenommen haben noch beim alten Glauben geblieben sind4 • 

1 Literatur zum Augsburger Religionsfrieden: Bruno Gebhardt, Handbuch der deut­
schen Geschichte, Bd. 2, Von der Reformation bis zum Ende des Absolutismus, 1955, 
8. Aufl., hg. von Herbert Grundmann, S. 105 ff. (Fuchs-Zeeden); Franz Lau-Ernst Bizer, 
Reformationsgeschichte Deutschlands, in : Die Kirche in ihrer Geschichte, Bd. 3, Abt. K, 
hg. von Kurt Dietrich Schmidt und Ernst Wolf, 1964. - Moriz Ritter, Der Augsburger 
Religionsfriede 1555, in : Raumers Historisches Taschenbuch, 6. F., 1. Jahrg. 1882, 
S. 213-264. - Moriz Ritter, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegenreformation und 
des Dreißigjährigen Krieges, 1. Bd. 1889, S. 79 ff. - Gustav Wolf, Der Augsburger Re­
ligionsfriede, 1890. - Matthias Simon, Der Augsburger Religionsfriede, 1955. - Heinrich 
Bornkamm, Der Augsburger Religionsfriede, 1555, in: Das Jahrhundert der Refor­
mation, 2. Aufl. 1966, S. 242-253. 

2 Zum Passauer Vertrag vgl. den Text bei Karl Zeumer, Quellensammlung zur Ge­
schichte der deutschen Reichsverfassung im Mittelalter und Neuzeit, 2. Aufl., Tübingen 
1913, s. 340 f. 

3 Der Religionsfriede wird zitiert nach : Karl Brandi, Der Augsburger Religionsfriede, 
2. Aufl. 1927, (vgl. Zeumer, a.a.O., S. 341 ff., §§ 7-34). Vgl. schon den Hinweis in 
seinem Eingang, daß seit 30 Jahren auf Reichstagen und in anderen Versammlungen 
Unterhandlungen „von einem gemeinen beharlichen und bestendigen Frieden, zwischen 
des heil. Reichs Stenden der strittigen Religion halben aufzurichten« gepflogen worden 
seien (§ 11 ). 

4 § 5: »Doch sollen allen andere, so obgemelte bede Religionen nit anhängig, in diesem 
Frieden nit gemeint, sondern genzlich ausgeschlossen sein.« 
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Inhaltlich ist der Religionsfriede auf der ganzen Linie ein Kompromiß, 
welcher den status quo erhalten soll. Der geistliche Vorbehalt (§ 6) garan­
tiert, daß die Güter vom alten Glauben zur Augsburgischen Konfession 
übertretender Geistlicher den bisherigen Nutznießern erhalten bleiben. Er 
wehrt also der weiteren Säkularisation des Kirchengutes. Dafür mußten 
die geistlichen Reichsfürsten die Suspension ihrer Jurisdiktion in den pro­
testantischen Territorien hinnehmen, freilich mit der unbestimmten Be­
fristung »biß zu entlicher Vergleichung der Religion« (§ 8). Ferner blieben 
die in protestantischen Territorien bis zum Normaljahr des Passauer Ver­
trages (1552) eingezogenen geistlichen Güter reichsmittelbarer Stände im 
Besitz der Protestanten (§ 7). Die derhalben anhängigen Prozesse beim 
kaiserlichen Kammergericht sollten eingestellt werden5• Die Verwendung 
der Abgaben und Lasten geistlicher Güter (§ 9) wurde so geregelt, daß 
diese ihrer Widmung nicht entfremdet werden dürfen, sondern für kirch­
liche oder schulische Zwecke genutzt werden müssen. Im Streitfalle sollte 
darüber ein Schiedsgericht entscheiden. 

Am umstrittensten war während der Verhandlungen die Frage der 
Glaubensfreiheit der Untertanen6• Württemberg und Brandenburg hatten 
für ihre Untertanen Glaubens- und Bekenntnisfreiheit gewünscht. Der 
Religionsfriede verbot den Eingriff eines Reichsstandes in das Territorium 
eines anderen zum Schutze von Glaubensverwandten: »Es sol auch kein 
Stand den andern, noch derselben undertonen zu seiner Religion tringen, 
abpracticieren oder wider ire Oberkeit in Schutz und Schirm nernen, noch 
verteindigen in keinen Weg« (§ 10). Der Religionsfriede garantiert also 
die religiöse Entfaltung der Reichsstände im Territorium. Den Unter­
tanen dagegen wird in dem Fall, daß sie die Religion ihrer Obrigkeit 
nicht annehmen wollen, lediglich das beneficium emigrandi zugestanden 
(§ 11 ). Allgemeine Bekenntnisfreiheit wurde nicht gewährt. Der Augs­
burger Religionsfriede hat damit das »krude«7 Prinzip »Cuius regio, eius 
religio« durchgesetzt. Befristet ist die Geltungsdauer des Religionsfrie­
dens, wie schon erwähnt, »biß zur endlichen Vergleichung der Religion 
und Glaubenssachen« (§ 12). Der Einschluß der Reichsritterschaft in den 
Frieden (§ 13) und Sonderregelungen hinsichtlich der konfessionellen 
Parität in den Reichsstädten (§ 14) vervollständigen den materiellen Teil 
des Religionsfriedens. Derogationen und Deklarationen können seinen 

6 § 7: »Derhalben befelen und gepieten wir hiemit und in kraft dieses Abschieds der 
Kei.Mai. Cammerrichter und Beisitzern, das sie dieser eingezogner und verwendter 
Gütter halben kein Citation, Mandat und Proces erkennen und decerniren sollen.« 

6 Bizer, Reformationsgeschichte, S. 167, G. Wolf, a.a.O., S. 98 f. 
7 Carl Schmitt, der Nomos der Erde, Köln 1950, S. 99. 
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rechtlichen Gehalt nicht mehr verändern (§ 15); die Bekräftigung des 
Religionsfriedens (§ 16) verpflichtet vielmehr die Reichsstände zur 
gegenseitigen Hilfe, sofern wider den Religionsfrieden kriegerische Ver­
anstaltungen unternommen werden (§ 17). Auch das kaiserliche Reichs­
kammergericht wird auf den Frieden verpflichtet (§ 18); die Kammer­
gerichtsordnung wurde dahingehend abgeändert, daß auch Anhänger der 
Augsburgischen Konfession als Richter und Beisitzer zugelassen werden 
und daß die Richter des Kammergerichts nur auf das gemeine Recht, den 
Landfrieden und den geschlossenen Religionsfrieden verpflichtet werden, 
nicht jedoch auf konfessionelles Sonderrecht8• 

Man kann den rechtlichen Gehalt des Augsburger Religionsfriedens nur 
als politischen Kompromiß zureichend würdigen und verstehen. Mit ihm 
zerfällt endgültig die religiöse Einheit des Reiches9• Der Friede sanktio­
niert freilich nur das, was schon längst politische Wirklichkeit war, das 
Nebeneinander der altgläubigen und der lutherischen Konfession, aller­
dings unter Ausschluß der Täufer, der Zwinglianer und der Calvinisten. 
Diese Anerkennung der faktischen Spaltung beinhaltet in der Tat »tiefe 
Resignation«10• Im Reich herrscht fortan konfessionelle Parität11 • Hin­
gegen regiert in den Territorien das landesherrliche Kirchenregiment. 
Andersgläubigen Untertanen wird lediglich das ius emigrandi zugestan­
den - ein dürftiger Anfang der Toleranz. Gleichwohl hat dieser Reli­
gionsfriede für das politische Leben wie für die Rechtsordnung Deutsch­
lands eine schlechthin einmalige Bedeutung. Sein rechtlicher Gehalt ist 
alles andere als eindeutig. Man kann den Augsburger Religionsfrieden 
geradezu ein »rätselhaftes Verfassungsgesetz«12 nennen. Denn er enthält 
- nach MARTIN HECKELS eingehender Analyse13 - drei verschiedene 
Arten und Typen des Rechts: ein »unkonfessionelles Recht«, das den 
Landfrieden erst ermöglicht; ein »doppelkonfessionelles Recht«, welches 
den Religionsfrieden den Konfessionen für eine theologische Interpreta­
tion zugänglich macht; schließlich findet sich in ihm auch noch ein »ein­
seitiges, entschieden konfessionelles Recht«. 

Unkonfessionell sind alle Rechtsbestimmungen14, welche die Reichs-

s Bizer, a.a.O., S. 167. 
9 Vgl. Martin Hecke!, Autonomia und Pacis Compositio, in: ZRG 76, Kan.Abt. 45, 

1959, S. 141-248, vor allem : S. 142. 
1° Fuchs, in: Gebhardt-Grundmann, S. 103. 
11 Der Begriff der Parität erscheint erst im Westfälischen Frieden »aequalitas exacta 

mutuaque« ; 1. P. 0. V, § 1. Vgl. zur Interpretation dieser Formel: Martin Hecke!, Pa­
rität, ZRG 80, Kan.Abt. 49, 1963, S. 261 ff ., vor allem S. 384 ff. 

12 Martin Heckei, Autonomia und Pacis Compositio, S. 196. 
13 Martin Hecke!, a.a.O., S. 194 ff. 
14 Martin Hecke], a.a.O., S. 194. 
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stände daran hindern, Lehre, Kultusausübung, Kirchenverfassung anders­
gläubiger Stände anzutasten, gegen sie das Ketzerrecht auszuüben, und 
welche die bischöfliche Jurisdiktion in protestantischen Territorien besei­
tigen. Unkonfessionell ist das Verbot der Mission im fremden Territorium, 
des »Abpracticierens«, die Normaljahresregelung des Kirchengutes, die 
Aufrechterhaltung der Parität in den Reichsstädten, das formale Aus­
wanderungsrecht der Untertanen und die paritätische Besetzung des 
Kammergerichts. 

Doppeltkonfessionell15 sind diejenigen Rechtsbestimmungen, welche 
beide Konfessionen gleicherweise betreffen, aber den theologischen Gegen­
satz zwischen ihnen zu verschleiern suchen. Es ist zwischen beiden Kon­
fessionen völlig kontrovers, was unter den Begriffen »Religion, Glauben, 
Kirchengepreuche« (§§ 8, 9), »Kirchen, Schulen, milte Sachen(§ 7), »Mini­
sterien und Pfarren«, »ungeachtet, was Religion die seyen« (§ 9) zu ver­
stehen ist. Die inneren, theologischen Gegensätze werden darum vom 
Religionsfrieden dissimuliert »durch Vieldeutigkeit der Begriffe, Rechts­
lücken und Erstreckung der Regelung auf beide Konfessionen« 16. 

Endlich bleibt einseitig konfessionelles Recht17 erhalten vor allem im 
geistlichen Vorbehalt, in der Frage der kirchlichen Einkünfte (§ 6) und 
darin, daß die geistliche Jurisdiktion der Bischöfe nicht völlig beseitigt, 
sondern nur suspendiert wurde. 

Dieser Unterschied der Rechtsstämme muß beachtet werden, wenn man 
die unterschiedliche Auslegung, welche der Religionsfriede bei den beiden 
Religionsparteien gefunden hat, begreifen will18• Durch den Religions­
frieden ist das Reichskirchenrecht zum Recht der »sinnvariierenden For­
meln«19 geworden. 

Für die reformatorischen Reichsstände hatte der Religionsfriede eine 
doppelte Bedeutung: Er sicherte ihnen die reichsrechtliche Anerkennung 
und gewährte ihnen politischen Schutz. Der Religionsfriede schwächte die 
Reichsgewalt und stärkte die politische Selbständigkeit der Territorien. 
Darum bewirkt er zugleich im Territorium die Festigung des reformato­
rischen Kirchentums. Der Religionsfriede ist die politische Voraussetzung 
für den Ausbau des landesherrlichen Kirchenregiments, weil er die Ent­
scheidung über Glaubensfragen und Kirchenordnungen von der Ebene 

16 Martin Heckei, a.a.O., S. 195. 
16 So Martin Heckei, a.a.O., S. 195. 
11 Martin Heckei, a.a.O., S. 195 f. 
18 Vgl. hierzu generell: Martin Heckei, Autonomia und Pacis Compositio. 
19 Der Ausdruck „sinnvariierende Formeln« wurde von Johannes Heckei geprägt, 

Verwaltungsarchiv 37, 1932, S. 281 ff. = jetzt: Das blinde, undeutliche Wort >Kirche<, 
1964, S. 590. Vgl. Martin Heckei, Autonomia, S. 186. 
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